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Eine Hilfe, die sich bewährt
Verstösse gegen das Gesetz wa-
ren für Sandro* an der Tages-
ordnung – bis es ihm gemein-
sam mit seiner Bewährungshel-
ferin gelang, den Teufelskreis zu
durchbrechen. Wie er das
schaffte, erzählt der junge
Mann in einem Gespräch. 

Von Bettina Stahl-Frick

Schaan. – Rumhängen, kiffen, Einbrü-
che planen und diese mit den Kum-
pels durchziehen – das ist Sandros Le-
ben. Seine Lehre als Maurer hat er ab-
gebrochen; wegen Rückenproblemen.
Es ist ihm egal, keinen Job zu haben –
mit dem Geld von den Einbrüchen
kommt er über die Runden. «Schaa-
Poscht» taugaus, tagein – an diesem
«Hänger-Treffpunkt» fühlt er sich
wohl. Bei seinen Kumpanen gilt er als
cool – die Hauptsache für den 19-Jäh-
rigen. Polizei- und Gerichtsbesuche
sind beinahe an der Tagesordnung.  

Drei Jahre später: Der junge Mann
hat eine Lehre abgeschlossen und ar-
beitet als Handwerker. Seine Freizeit
füllt er mit verschiedenen Hobbys
aus, den Kontakt mit seiner Clique hat
er komplett abgebrochen. Nur sein
Name ist noch derselbe: Sandro. Doch
alles andere hat er umgekrempelt.
Oftmals nicht ganz freiwillig. Doch Ta-
mara Clare-Stupp blieb hart – dafür
ist Sandro seiner Bewährungshelferin
heute dankbar. 

Dienstagabend, 19 Uhr: Sandro hat ei-
nen Termin bei seiner Bewährungshel-
ferin. Seine Unterlagen hat Tamara Cla-
re-Stupp auf ihrem Schreibtisch gerich-
tet. Sie lernte Sandro 2009 kennen, als
die Bewährungshilfe gerichtlich ange-
ordnet wurde. In der Zwischenzeit sass
Sandro schon fünfmal vor dem Richter
auf dem Anklagestuhl. Die Strafen stei-
gerten sich von Mal zu Mal – neun Mo-
nate Haft auf Bewährung lautete das
letzte Urteil. Hält er sich einmal mehr
nicht an die Spielregeln, wandert San-
dro endgültig in den Knast. Tamara Cla-
re-Stupp ist aber überzeugt, dass er die
Kurve nun noch einmal erwischt hat:
«Er hat viele grosse Schritte vorwärts
gemacht», sagt sie zufrieden.  

Sandro ist ein Klient von insgesamt
acht, die Tamara Clare-Stupp regel-
mässig betreut und unterstützt. Da-

runter ist ein Jugendlicher und ein Er-
wachsener – bei den restlichen Klien-
ten handelt es sich um junge Erwach-
sene. So wie Sandro. Dabei hat es die
Bewährungshelferin mit verschie-
densten Delikten zu tun: Diebstahl,
Einbruch, Körperverletzung, Sachbe-
schädigung, Betrug oder Verstösse ge-
gen das Betäubungsmittel- oder Waf-
fengesetz. 

Bei den ersten Treffen mit der Bewäh-
rungshelferin steht die Beziehungsar-
beit an erster Stelle. «Ich muss versu-
chen, mit dem Klienten ein Vertrau-
ensverhältnis aufzubauen», sagt Ta-
mara Clare-Stupp. Dies sei das A und
O – und auch sehr individuell. «Das
Klientel ist sehr verhaltensoriginell –
aber wir auch!», sagt sie. So heisst es
für Tamara Clare-Stupp solange dran-
bleiben, bis der Klient die Bewäh-
rungshilfe annimmt. Bei ihren aktuel-
len Klienten zieht sie eine positive Bi-
lanz – lediglich bei zweien stehe noch
intensive Beziehungs- und Deliktar-
beit an. 

«Herausgefordert fühle ich mich in
Situationen, in denen ich zuschauen
muss, wie ein Mensch dem Abgrund
entgegenrennt und ich nicht weiss,
wie ich auf ihn Einfluss nehmen
kann», sagt Tamara Clare-Stupp.
Dann muss sie sich abgrenzen – die
Probleme des Klienten nicht zu ihren
eigenen machen. Sie muss dranblei-
ben und versuchen, den Klienten auf
den richtigen Weg zu bringen. 

Auch bei Sandro nahm sie mehrere
Anläufe, bis sie zu ihm durchgedrun-
gen ist. «Anfangs verweigerte er sich
komplett und erschien zu unseren
Treffen nicht», sagt Tamara Clare-
Stupp. Doch heute kommt der junge
Mann gerne – so wie auch an diesem
Dienstagabend. 

Sandro grüsst mit einem festen Hän-
dedruck. Er wirkt ruhig – und gleich-
zeitig gespannt. Es ist das erste Mal,
dass er seine Geschichte einer Zei-
tungsredaktorin erzählt. «Ich habe
mich dazu entschlossen, weil ich mit
meiner Geschichte alle, die in einer

ähnlichen Situation sind, wie ich war,
zum Nachdenken anregen möchte»,
sagt er. Denn er wisse nicht, wo er
heute wäre, wenn ihn die Bewäh-
rungshilfe nicht aufgefangen hätte.
«Und dies sind nun keine blossen Wor-
te – anfangs habe ich nämlich auf die-
se Treffen geschissen», sagt er – und
entschuldigt sich nach einer kurzen
Pause für diesen Ausdruck. «Dies
zeigt aber, wie viel mir die Bewäh-
rungshilfe damals wirklich bedeute-
te», schmunzelt er. «Auch musste ich
Tamara erst richtig kennenlernen.» 

In den ersten Sitzungen sprachen
die beiden darüber, wie es Sandro
geht, was er fühlt, was er denkt – auch
darüber, was er gemacht hat. Nach
und nach wurde sein vernebeltes
Selbstbild klarer. «Mir ist bewusst ge-
worden, dass ich auch Stärken habe»,
sagt er. Früher habe er sich oft als
Nichtsnutz gefühlt. «Ich habe immer
deutlicher gespürt, wie mir die Ge-
spräche mit Tamara guttun und ich
während den Sitzungen Energie
schöpfen kann.» Diese Energie hat
Sandro auch umgesetzt: Er absolvier-

te eine Lehre und bestand die Ab-
schlussprüfung mit Erfolg. Damit er-
reichte er ein grosses erstes Etappen-
ziel, das ihm viel Mut für seine weite-
ren Ziele gab. Die nächste Hürde
möchte Sandro mit der Autoprüfung
nehmen – «ich lerne bereits fleissig
dafür.» 

Ihm sei bewusster denn je, dass er in
letzter Sekunde die Kurve noch er-
wischte. «Mit einem Bein war ich im
Knast.» Denn zu lange habe er nicht
gemerkt, dass er mitten in einem Teu-
felskreis stecke – und ohne Hilfe
nicht herausfinde. Den Kontakt mit
seinen vermeintlichen Kollegen habe
er gebrochen – den Treffpunkt
«Schaa-Poscht» konsequent gemie-
den. Mit diesem Abstand kam dann
auch die Reue: «Mir ist bewusst, was
ich anderen Menschen angetan ha-

be – all die Einbrüche und Diebstähle
tun mir unendlich leid.» 

Im Gegensatz zu früher habe er
sein Leben heute im Griff, davon ist
Sandro überzeugt. Zu diesem neuen
Leben gehören auch keine Joints
mehr. Dies wünsche er sich ebenfalls
für andere Jugendliche: «Sehe ich
junge Menschen mit einem Joint
oder einer Zigarette, tut es irgendwie
weh.» Denn er wisse, wie schnell
man abrutschen könne. Er wisse aber
auch, wie schwierig es ist, dies ande-
ren plausibel zu machen. «Spricht
man Jugendliche darauf an, rauchen
sie das Zeugs extra. Ich war ja auch
so.»  

Noch zwei Jahre lang wird Tamara
Clare-Stupp Sandro in seinem neuen
Leben begleiten – ihn darin festigen.
Dafür ist er ihr dankbar. Über seine
Bewährungshelferin spricht er ge-
genüber seinen Kollegen offen. Denn
er glaubt: «Ohne sie wäre er heute
ziemlich sicher nicht mehr in der
Freiheit.»

*Name von der Redaktion geändert

Diebstahl, 
Einbruch, Körper-
verletzung

Beziehungsarbeit:
Das A und O

«Ich möchte zum
Nachdenken 
anregen»

«Mit einem Bein
im Knast»

Beziehungsarbeit steht an erster Stelle: In ihren Gesprächen mit den Klienten versucht Tamara Clare-Stupp als erstes ein
Vertrauensverhältnis aufzubauen.         Bild R. Schachenhofer

Versorgung mit DAB+ wird geprüft
Die Zukunft heisst DAB+ – der
terrestrische UKW-Empfang
soll bald der Vergangenheit an-
gehören. Auch Liechtenstein
prüft derzeit, ob und wie eine
Versorgung mit DAB+ gewähr-
leistet werden kann.

Vaduz. – «Die Zeit der UKW-Radio-
Frequenzen geht allmählich zu Ende.
In zirka vier bis fünf Jahren wird der
terrestrische UKW-Empfang von Ra-
dioprogrammen usw. der Vergangen-
heit angehören», stellt der FBP-Abge-
ordnete Johannes Kaiser im Rahmen
der letzten Landtagssitung fest. Weil
in den umliegenden Ländern die na-
tionalen Radioprogramme und TV-
Programme zunehmend via digitale
terrestrische Broadcasttechnik DAB+
ausgestrahlt werden und auch in der
Schweiz seit zwei Jahren die SRF-Ra-
dioprogramme und die meisten priva-
ten Radiostationen via DAB+ und TV-
Programme via DVB-T empfangbar
sind, wollte Kaiser von der Regierung
wissen, inwieweit Liechtenstein auf
die neue Technik vorbereitet ist. Denn

auch hierzulande und in der Region
sei das DAB+-Zeitalter schon einge-
zogen, immer mehr Haushalte wür-

den einen DAB+-Radioemfpänger be-
sitzen. «Inwieweit ist das Land Liech-
tenstein und somit der LRF auf die
Umstellung auf die digitale terrestri-
sche Broadcasttechnik DAB+ vorbe-
reitet? Und gibt es ein Zeitfenster
bzw. eine Planung oder bis zu wel-
chem Zeitpunkt wird es möglich sein,
auch in Liechtenstein und in der Re-
gion das Programm von Radio L auf
DAB+ zu empfangen, nachdem diese
Technik viele Vorteile gegenüber dem
analogen UKW-Empfang aufweist?»,
wollte Kaiser wissen.

Umfang und Art wird evaluiert
Regierungsrat Martin Meyer infor-
mierte darüber, dass das Ressort Wirt-
schaft derzeit gemeinsam mit dem
Liechtensteinischen Rundfunk (LRF)
und dem Amt für Kommunikation ei-
ne mögliche Versorgung des Landes
mit DAB+ prüft. In diesem Zusam-
menhang sei eine Evaluation über den
Umfang und die Art der DAB+ Er-
schliessung notwendig, nicht zuletzt,
weil damit zusammenhängend mass-
gebliche Projektkosten verbunden
seien.

Kann Radio Liechtenstein bald auf
DAB+ umstellen?: Die Regierung prüft
das gemeinsam mit dem Liechtenstei-
nischen Rundfunk und dem Amt für
Kommunikation. Bild Archiv

Weihnachtskonzert
Malbun

Malbun. – Am Freitag, 28. Dezember,
um 17 Uhr findet in der stimmungs-
vollen Friedenskapelle Malbun das
allseits beliebte Weihnachtskonzert
statt. Auf dem Programm stehen Kom-
positionen für die Weihnachtszeit von
Bach, Mozart, Telemann und Lieder
aus den Alpenländern. Die Ausführen-
den sind Christoph Gabathuler, Tenor;
Clarissa Frommelt und Otto Matheisl,
Violinen; Helga Frommelt, Viola; Pepi
Frommelt, Klarinette und Altblockflö-
te; Thomas Dünser, Cello; und Maciej
Zborowski, Orgel. Eintritt frei. Kol-
lekte. (pd)

Audi in Mercedes-Garage parkiert
Heerbrugg. – Am Morgen des Ste-
phanstags ist es in Heerbrugg auf der
Auerstrasse zu einem spektakulären
Selbstunfall gekommen. Der 20-Jäh-
rige, der nicht im Besitz des Führer-
ausweises ist, verlor infolge übersetz-
ter Geschwindigkeit die Herrschaft
über den Audi seines Kollegen. Der
Wagen drehte sich um 180 Grad und
schleuderte gegen den Ausstellungs-
raum der Autogarage. Das Fahrzeug
durchschlug rückwärts das Schaufens-
ter, beschädigte die darin parkierten
Neuwagen und kam schliesslich im
Schauraum zum Stillstand. Das Un-
fallfahrzeug wurde total beschädigt.
Beim Unfallverursacher wurde wegen
Verdachts auf Drogen- und Alkohol-
einfluss eine Blut- und Urinprobe ver-
fügt. (kaposg)
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